
schaftlicher Geltung, 1m politischen Einfluß, 1ın seinem Systemen oder Ideologien oder auch 11UT ıne Absolut-
SETZUNg bestimmter Organısat1ons- oder Autoritäts-eigenen Amt

Im Zuge solcher Ausflüchte un Ersatz1ösungen, die selbst- modelle 1mM eigenen Bereich dulden. Sie muß vielmehr dies
verständlich 1Ur ein Teilaspekt der kırchlichen (GSesamt- alles aut einen Bezug ZUr Endbestimmung des Menschen
sıtuatiıon SIN  c ın der sıch befehdende Konservatıve un: un ZUur christlichen Lebensnorm, Ww1e S1e 1n Jesus VO  =)

Progressive SdI nıcht weıt voneiınander entfernt sind, 1St Nazareth ein tür allemal verkörpert 1St, hinterfragen.
tast selbstverständlich, daß Struktur- un: Organısa- Deswegen werden WIr 1n der Kırche auch T: wıeder

tionsfiragen gegenüber dem Bekenntnis ein Übergewicht dem ihr gyemäalsen Weltbezug kommen, WE WIr ıhn VOL

gewınnen, obwohl INa  z} ursprünglıch gerade dieses ber- allem dort suchen, der Mensch als gesellschaftlıch VeI-

gewiıcht überwinden un: aut den Kern, auf das christliche taßter un: 1n einem iındivıduellen Daseın, ob 111 oder
Zeugnıis tür die transzendente Endbestimmung des Men- nıcht, auf Transzendenz, autf Gott verwıesen 1St be1 der
schen Zzusteuern wollte. Dıieser Umstand scheint auch Frage nach dem 1nnn seiner eigenen Exıistenz, bei der
einem Teıl erklären, aller Reformen Frage nach Leid un: Tod Diese Fragen haben auch in
ımmer wieder der Anschein entsteht, I1  } versuche 1n der einer Phase der totalen Entnumisıierung der Welt ıhre
Kirche gegenwärt1ig sowohl auf hierarchischer Seıite W1e€e iın volle Aktualität behalten. Von ıhrer Beantwortung dürfte
der Praxıs der Gemeinden ebenso W1e bei den protestie- ıne W1e ımmer verstandene christliche Progressivıtät
renden Spontangruppen den jeweıils leichteren Weg einer nıcht ablenken, auch wenn dabej wen1ger komfortabel
unvermeiıidlichen Anpassung, Aanstatt 1im Vielerlei gesell- zugeht und der Zustand der Dürftigkeıit, das eigentliche
chaftlichen Angebots die Forderungen christlicher Exı1istenz Skandalon des Christlichen, ohne bıllıge Vertröstung un
einzubringen. Diese kann, wenn S1e ıne solche se1n will, ohne Zuflucht aktivistischen Leerläuten ausgehalten
keinerlei Identifizierung miıt bestimmten gesellschaftlichen werden mu{fß

eldungenz iırche und Gesellschaft

Dıie Herbsttagung der Deutschen Bischofskonferenz
Die Herbstvollversammlung der politischen Sıtuation 1n der Bundes- yestimmt werden“ müussen; doch
Deutschen Bischofskonferenz, die republık“ über deren Verwirklichung hinaus

Beteiligung VO  3 51 st1imm- Schon die inhaltliche Fülle dieser Be- solle die „Mıtverantwortung tür die
berechtigten Mitgliedern VO bis ratungspunkte macht den Beschluß N: Kırche“ klar gvesehen werden.

September iın Fulda ZLEC, hat der Bischotskonterenz verständlich, Obwohl sıch die Bischotskonterenz
sıch auch 1esmal mıt eınem 1m Ver- anläßlich iıhrer außerordentlichenkünftig die wenı1ger wichtigen Ent-
gleich ZUr Frühjahrskonferenz ebenso scheidungen nıcht mehr ınnerhalb der Vollversammlung 1mM November
„heterogenen“ Themenkatalog be- Tagesordnung der Vollversammlung, e1gens mIit der Synodenthematik be-
taßt sondern U Umlaufverfahren“ her-(vgl Herder-Korrespondenz tassen un: dabei die Verabschiedung
ds Jhg., 150) Die acht LThemen- beizuführen, A der Voraus- der Statuten vornehmen un die
kreise umfaßten: die Arbeitsweise SETZUNG, dafß die Hauptkommission Themenvorschläge 1n die Debatte
der Bischofskonferenz, die Synode, un: die jeweıils zuständige Fach- bringen wırd, haben die Bischöte

auch ın Fulda ebenso WwW1e schondie Liturgie (Einführung der kommission ihr Einverständnis g-
Meßordnung ZU ersten Advent- gyeben haben“ Diese un: andere bei ihrer Frühjahrskonferenz (vgl
SONNTAS, Dreiyahreszyklus der Per1- „internen“ Beschlüsse, W1e€e eLW2 die Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
kopen, „kontrollierte Versuche“ mI1It ZUr Erweiterung verschiedener Be- 201 das Thema Synode be-
„Jazz-Messen“), den Komplex Prie- raterkommissionen, die Beruftung handelt un: „Weıchen gestellt“
sterfrage un: Seelsorge, die Laıen- Kardınal Höftners in die Haupt- („Rheinischer Merkur“, 69)
arbeit iın der Kiırche (Verbesserung kommission, die Erweıterung der Dıes geht auch AaUsSs den beiden wiıich-
der Zusammenarbeit 7zwischen der Kontaktgruppe Zl Rat der VAn- tıgsten Entscheidungen hervor, die
Deutschen Bischofskonferenz und gelischen Kirche 1n Deutschland VO  e} der Bischofskonterenz getroffen
dem Zentralkomitee der Deutschen die Bischöfe Hengsbach (Essen) und wurden: die Einsetzung eıner Vor-
Katholiken, gemeiınsames Planungs- Tenhumberg (Münster) un des Se- bereitungskommission, deren SO-
gespräch, Einrichtung eınes „Beıirats kretarılats der Bıschofskonferenz, nelle Zusammensetzung aber IYSL
tür innerkirchliche Aufgaben der können ohl als organısatorische ein1ıge Wochen spater namentlich be-
Laıen“ beim Zentralkomitee, „‚klare Voraussetzung für die Durchtführung kanntgegeben wurde un dıe als
Regelungen“ für die Anerkennung der gyrofßen Vorhaben gelten, die 1n „fachlich qualifiziertes Arbeitsteam“
Von Zusammenschlüssen als „katho- übrigen Tagungspunkten ZUur Sprache die Geschäftsordnung ausarbeıten,
lısche Organısationen“, das Verhält- kamen. Alle diese Vorhaben ollen, Meinungsumfragen vorbereiten un:
N1s der Kirchenvorstände den eınen difterenzierten Themenentwurtnach Kardınal Döpfiner, der Förde-
Pfarrgemeinderäten, Repräsentativ- IUuNS VO  w „Brüderlichkeit un: Soli- erstellen oll die Festlegung des
umfragen über Struktur, Tätigkeit darıtät iın der Kırche“ dienen. Eröffnungstermins, wobei I1  a eiınem

Konkret wollte darunter verstan- Aaus dem Zentralkomitee der Deut-un Funktionieren der Laıijenräte),
den Bereıich Kultur un: Gesellschaft, den wIıssen, daß „Wichtige Entschei- schen Katholiken kommenden Vor-
das Thema Entwicklungshilfe un dungen für die n Kirche mi1t schlag gefolgt 1St. Demnach soll die
Frieden SOWIl1e 1ne Erklärung SA den Bischofskonferenzen vorher ab- konstituierende Sıtzung „ VOIAUS-
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siıchtlich schon 1m Herbst 1970,; spa- Dıiıenst begreifen, der „selbstlos AUS- und „auf breiter Basıs“ durchgeführ-
estens 1m Frühjahr statthn- geübt werden muf(l$“. Nach Darlegung ten Umfrage bei den Priestern,
den Die eigentlichen Arbeitssitzun- der menschlichen Voraussetzungen die, W1e Kardınal Döpfiner aus-

SCn aber, W1e vorgesehen, sollen 1mM für den priesterlichen Dienst befaßt rücklich betont hat, VO  S den Priıe-
Herbst 1977 beginnen. Die SI1It- sıch die Vorlage MIt der „Entfaltung selbst 5 wurde, ZUSE-
ZUunNg dient der Wahl der Synodal- un Vertiefung des Glaubenslebens“, stimmt.
kommıissıonen, die die thematischen Die Bischofskonferenz efaßte sıcho1bt Schwierigkeiten un: wWeIlst
Arbeitsunterlagen der Synode, also aut Hılten hın Für die wıssenschaft- auch mit den Priester-Solidaritäts-
die Schemata, erstellen sollen lıche Ausbildung werden fünf Grund- SIUDPCNH (vgl Herder-Korrespondenz
Wenn IN4an 1n der Aussage des Kar- ertordernisse SCNANNT: Betähigung ds J5g AD(r SOWeIlt 11a  -
dinals Döpfner über die Notwen- ZUr geistigen Auseinandersetzung, Aaus der Presseerklärung Kardınal
digkeıit, einem „Prozeiß der g.. Absolvierung eines Einführungskur- Döpfners schließen kann, standen
meınsamen Meınungs- un: Wıillens- SCS, „stoffliche Neubesinnung des dabej ohl mehr die negatıven
bildung kommen“, das Bestreben Theologiestudiums mit einer stärker Aspekte 1m Vordergrund. Der Kar-
erkennen dürfte, nıcht einem betonten Themenstruktur“ (gegen- dinal sprach VO 5>ymptomen“
„Synodalperfektionismus“ kommen über der bisherigen Fächerstruktur); iınnerhalb der Priesterschaft, die „auf

lassen, ware dies angesichts der die Auswahl der Themenbereiche ol eın die Gemeinschaft gefährdendes
geringen Chancen einer e1ns  neiden- „der Fragestellung der Studenten Mifßtrauen hındeuten“ Dıie Solı1-
den Änderung der Statuten immer- und den Aufgaben, die sıch AUS der darıtätsgruppen sel]en sorgfältighın noch eın ermutigendes Zeichen jeweiligen Seelsorgesituation her stel- beobachten un O0 einzelnen difte-
der Bemühung nach Oftenheit un: len  R angepafst se1in. Schliefßlich wırd rtenzliert“ beurteilen. Wörtlich
Beweglichkeit der Synode auf ıne ine ‚stärkere Integration i  S Stu- tührte aus: „Diese Gruppen Ver-

„dusSsgewoOogene Verwirklichung VO  e dium, Spiritualität un: Praxıs“ gessen nämlıch dann die Brüderlich-
notwendiger Autorität un: breiter ordert. Unter dem Tıtel „Strukturen keıt, wWenNnn Ss1ie siıch nıcht in erster
Mıtverantwortung vieler“ hın der Ausbildung“ werden verschie- Liniıe das Gespräch un: den Aus-
Autorität War damıt ohl nıcht ın dene Phasen und für diese wıiederum gleich zwiıschen den Generationen
einem episkopal-exklusivistischen, verschiedene Modelle angegeben. un den unterschiedlichen seelsorg-
auf bloße „Miıtverantwortung“ ab- „Unverzichtbar“ 1n den einzelnen lıchen Auffassungen bemühen, SOI1-

drängenden Sınn verstanden. Phasen bleibt allerdings neben dem dern sıch 1L1UL zusammenschließen
Studium einer theologischen Fa- dem Zweck der Durchsetzung e1n-

Dıie Priesterfrage kultät bzw Hochschule zemals der seıtiger Aspekte der Theologie und
Studienordnung der deutschen Bı- des pastoralen Dienstes.“
schöfe die Bindung „dıie (GGemeıln-Das „Vertrauensverhältnis“ 7zwischen

den Bischöten un den Priestern, chaft der Diözesantheologen“, Bıldungspolitische Fragendas heute „unverzichtbarer denn CC  Je die grundsätzliche Beibehaltung des
Seminarsystems. Dıie Phase ollsel, gegenwartıg aber besonders SLrA- Bildungsfragen, WwW1e S1Ee heute 1mM

pazıert ist, wırd gewiß auch schon der A Inıtaton“ ın Studium und katholischen Bereich vestellt werden,
während der Priesterausbildung geistliches Leben in der Kursgemeın-

schaft (Theologenkonvikt bzw Prie- gehen Jängst über die leidigen und
grundgelegt. Daher befaßte sıch die hoffentlich endgültig erledigten
Bischotskonftferenz MmMIt einıgen Ar- sterseminar) dienen (erstes bıs Wel- Diskussionen die Konftessions-
beitsunterlagen für „mögliche Re- tes bzw. drittes Semester). Dıie schule hinaus (vgl auch Herder-
tormmodelle der Priesterausbildung“, zweıte Phase (drittes bzw viertes bıs Korrespondenz ds Jhg., 152))
die VO' Sprecher der Regentenkon- zehntes Semester‘) 1St dem Studium Immerhin haben sich die deutschen
terenz vorgetragen wurden. ach und der „Begegnung MmMI1t dem Berufs- Bischöfe „wen1gstens kurz“ mit der
den aufgrund des überarbeiteten Ent- teld“ (verschiedene Praktika) gew1d- Sıtuation den Hochschulen be-
wurfs VO' Juli 1969 11- MEeTt. Hıer wırd auch die Möglichkeit schäftigt un Überlegungen anNngC-
gestellten „Leıitlinien für die Priester- des Gruppenlebens VO  3 vier bıs acht stellt, W d4s S$1e selbst „und die Kirche

Studenten Studienort der 107zeseausbildung 1n den Bıstümern Deutsch- Z Verbesserung der relig1ösen und
lands“, die MIt dem seit geboten. Im Pastoralseminar (dritte sozialen Sıtuation den Hochschu-
längerem geplanten „Lehrschreiben Phase) sollen die Grundfunktionen len konkret beitragen können“ (vgl
der deutschen Bıschöte über das prıe- priesterlicher Tätigkeit eingeübt un auch ds Heft, 524) Zudem hat die
sterliche Amt“ veröftentlicht werden das darauf tolgende Diakonatsprak- Bischofskonferenz 37 grundsätzlıch“
sollen un die sıch auf die „Heran- tikum aufgenommen werden. Die der Errichtung eiınes „katholischen
bildung des hauptamtlıchen un ehe- Priesterweihe schliefßt die Ausbildung Instituts ür Pädagogik“ zugestimmt,
losen Priesters“ beziehen, geht iNnan nıcht ab, sondern „eine beständige das die Bemühungen mehrerer bereıts
VO  5 tolgenden Zielvorstellungen Aaus: Weıterbildung“ oll den Klerus für bestehender katholischer Institutio-
Man „sıeht un: sucht“ den Priester die Aufgaben vorbereıten, die ıhm 1E  s organısatorisch zusammenfassen
heute als einen Menschen, der seiner jeweıls gestellt sind. Doch YST weIlt- oll Schulmodelle sollen erprobt und
natürlıchen Exıistenz nach mMOg- gehende und zeitlich ausgedehnte Hx- die Lehrerausbildung intensiviert
ichster Reıite un möglichstem Selb- perımente werden zeıgen, ob mıiıt werden. Eıne Kommuissıon Vor-
stand gekommen un daher ZUuUr diesen Modellen schon die lange g- S1t7 VO  a Bischotf Pohlschneider oll
menschlichen Begegnung fahig un: torderte Erneuerung der Priester- sıch der Vorbereitung der Organı-
ZU AÄAustausch bereit 1St. Als „gläu- ausbildung erreicht wırd. satorischen Voraussetzungen e1nes
biger Mensch“ un: „Diener ]au- Die Bischofskonferenz hat auch der solchen Instituts wıdmen, das ıne
ben oll das kırchliche Amt als Durchführung einer „Zut angelegten“ Forschungs- un: Dokumentatıions-
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studıenabteilung sSOWI1e eın Trainıngs- Lehrganges begonnen werden, für die enz Zu Abschluß der Herbstver-
und Fortbildungszentrum haben ol weıtere Wwel Jahre anNngESETZL sind. sammlung der Deutschen Bischots-
Man hat sıch tür die Geschäftsform Allein die Lehrgangsentwicklung konferenz auch auf die kirchliche
einer GmbH entschieden. Außerdem wırd einen geschätzten Betrag VO'  e} Publizistik 1mM allgemeinen eingegan-
oll das Instıtut dem Rıng bildungs- 4725 00 — erfordern: davon SCn Wörtlich heißt CS „Man kann
polıtıscher Instıtutionen beitreten, sollen 0/9 VO Tübinger Instıitut un darf VO  } der Publizistik nıcht

den Austausch VO  S Arbeitsergeb- übernommen werden. Innerhalb des Eerwarten, da{fß S1e vorhandene Span-
nıssen ermöglıichen. Weiıterhin Lehrgangs sınd mehrtägige Direkt- NUuNgCH, oftensichtliche Fehlentwick-

kurse vorgesehen. Voraussetzung fürwurde der Plan ZUuUr Errichtung einer lungen, den Wıderspruch Ent-
Bundesschulkonferenz gebilligt, die, die eilnahme 1St allerdings die scheidungen, verdeckt. Andererseits
Ühnlich WwW1e die bereıits bestehenden Hochschulreife, da der Lehrgang auf mu{fß Publizistik, sotern S1e siıch als
Landesschulkonferenzen, Nnu auf Hochschulniveau arbeiten oll Das Medium der Kommunikation VeEeI-

Bundesebene ın allen Bereichen der Instıtut übernimmt die ternstudien- steht, ımmer uch einen Beitrag ZUrF

Bildungsplanung un: Bıldungspoli- dıdaktische, nıcht aber die achtheo- Integration eisten. Ihr wichtigster
logische Verantwortung.tiık die christlichen Vorstellungen un!: Integrationsbeitrag 1St die sachge-

Grundsätze ZUr Geltung bringen rechte und umtassende Information.
soll; ebenso wırd S1e die katholischen Modische Tendenzen einer die Infor-Kırchliche Informationspolitik matıon verdeckenden Kommentie-Bestrebungen un!: Beiträge ZAUDE: Bıl-
dungs- un: Schulreform koordinieren Anscheinend WAar den Bischöfen eın Iung dienen nıcht der Kommunika-
un die freien katholischen Schulen tıon vielfältiger Meınungen, sondern
un Schulmodelle Öördern. Ihr sollen

echtes Bedürfnis, sıch auch mıt publı- der Auflösung etzter Gemeinsam-zıstischen Fragen befassen. Kon-die Vorsitzenden der Landesschul- kret wurde über die Frage der weıte- keiten.“ Weiterhin wurde die „Not-
konterenzen und bis zehn Berater wendiıgkeit“ un „Pflicht ZUuUr IIIs=
der Bischofskommission tür Erzıe-

ren Finanzıerung VO  e „Publık“ un kretion“, deren renzen oftensicht-über das „spezielle Problem“ der
hung un: Biıldung, Vertreter des Struktur, Arbeitsweise un über den lich CN SCZOSCNH scheinen, -
katholischen Büros 1ın Bonn un! der gesprochen. Eın Hauch VO'  3 Unzu-
katholischen Büros be] den Bundes- personellen un: technischen Ausbau triedenheit mit der Publizistik Warder katholischen Nachrichtenagenturländern, weıterhin Vertreter der - debattiert. DiIe I> Publik“ -Entschei- auch iın den weıteren Ausführungen
ständigen bischöflichen Zentralstellen Kardınal Döpfners spuren. Die
tür Schulen un Vertreter der freien dung 1St VO Verwaltungsrat und „Indıiskretion u  ®  ber noch 1m GangVO Verband der Dıözesen anläßlich
Schulen un: der katholischen Lehrer- der außerordentlichen Vollversamm- befindliche Überlegungen, unfertige
un Elternverbände angehören. Be- Entwürfe, vorläufige Gesprächsbei-
sondere Autmerksamkeit verdient lung der Bischotskonferenz 1M No- trage 1St VOTLr allem dort, S1e be-vember ol Eıne Struktur-
eın weıteres Projekt, das 1ın äÜhnlicher reform der KN SOWI1e ıne „UÜber- nutzt wiırd, um andere Meınungen
Weıse Wie der VO den Bischöfen 1m mundtot machen oder Ergebnisseprüfung des nformationsnetzes 1m eines Überlegungsprozesses einse1it1gFrühjahr beschlossene theologische Inland“ wurde VO  w} den Bischöfen
Fernkurs für Laien (vgl Herder- befürwortet. Zur finanziellen Siıche- determinieren, keine Information,
Korrespondenz ds Jhg., 150) die sondern ıne Irretührung“. Nachrung der Agentur oll eın Sockel- einer wörtlichen Auslegung dieserMöglıchkeiten der Glaubensbildung beitrag VO  z der Bischofskonferenz
erweıtern oll Eınem Vorschlag des geleistet werden. Zudem wiırd VO  - grundsätzlichen Bemerkungen“
deutschen Instituts für Fernstudium ware davon gerade das betroffen,der übrigen Kirchenpresse finanzielle

W as eıner echten Meıinungsbildungder Unıiversıität Tübingen zufolge Subventionierung TWwartet. Mıt der
hat die Bischofskonferenz dıe Bil- Bereitschaft hierzu VO  a seıten der ertorderlich 1St, nämlich „umftfassende
dung un Durchführung eines Fern- Information“. Nun, vielleicht warekirchlichen Presse wird dann gerech- nıcht Sanz richtig, Aaus diesen Aus-studıum-Lehrgangs für hbatholische neT, WE die Kirchenpresse, VOT allem
Relig:onspädagzogik gebilligt. Dieser die finanzıell kräftigeren Organe, führungen gleich Ansätze einem
Lehrgang, der mıiıt dem stärker als bisher ihre erwırtschatte- „kırchlichen Maulkorbgesetz“ her-

auszulesen, aber anscheinend olaubtdeutschen Institut für Wiıissenschaft- ten Einnahmen 1mM publizistischen
iıche Pädagogik 1n üunster un dem Bereich investieren können. FEıne Kx- INa  a} die Exıistenz einerH-
Katechetischen Institut ın München ten „gew1ssen Presse“ auch 1mM kirch-pertenkommission wird Vorschläge liıchen Bereich, der INa  z einen VeLI-geplant werden soll, wırd „insbeson- ausarbeiten mıiıt dem Ziel, die KN.  >
dere Lehrern für ıhre berufliche einer „In jeder Hınsıcht konkur- antwortlichen Umgang mıiıt Intor-
Fortbildung“ ZUgute kommen. Der matıonen un: Meınungsäußerungenrenzfähigen Agentur“ machen. nıcht ZUTFAaUt.zweıjährige Kurs endet mıiıt einem Damit hat INa  z} sıch nochmals tür ıne
Zertifikat Die praktische Durchtüh- eigene Agentur entschieden un: -
rung des Kurses oll einer noch e1In- dere Lösungsmöglichkeiten, w1e dıe Woitere Fragenzurichtenden „Arbeitsstelle tür ka- Schaffung eines kırchlichen Presse-
tholische Religionspädagogik 1n der der einer kırchlichen Abtei- Da Brüderlichkeit sıch NO allem 1m
Trägerschaft des Deutschen Instituts lung be] neutralen Presseagenturen, Dıiıenst Nächsten ze1igt, wurde die
tür Fernstudium der Universität zurückgestellt. Notwendigkeit einer interkonfessio-
ın Tübingen beım deutschen Instıtut In en Paar grundsätzlichen Bemer- nellen Zusammenarbeit aut dem Ge:
tür Wissenschaftliche Pädagogik 1n kungen“ 1St Kardinal Döpfiner, often- biet der Entwicklungshilfe und der
Münster“ übertragen werden. ST bar auf Anregung eiınes Bischofs, der Friedenstörderung betont. Die We1-
nach zweijähriger Vorarbeit kann in einem konkreten Fall inter- terführung der Aktıon Adveniat 1St
mıt der praktischen Erprobung des venıerte, während der Pressekonfte- VOnNn den Bischöfen nıcht WI1e bisher
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und Gäarungsprozesse eingeleitet“ tive kommende „Bekennende Kirche“auf jeweıls weıtere drei Jahre, SO11-
dern auf unbestimmte eıt genehmigt werden, die „ohne mancherlei Bıtter- 1Ns Leben rief. ber der ekklesijasti-
worden. In einer eigenen Erklärung stofte nıcht auskommen“ können. sche Plan scheiterte daran, daß nıcht
„ZUr politischen Sıtuation 1n der Wenn die Zuversicht, die ın dieser mehr das historische Bekenntnis der
Bundesrepublık“ haben dıie Bischöte Predigt deutlich hervortrat, mehr Reformation, sondern ein aktuelles
nochmals ihren Standpunkt insıcht- sein 11 als „Beruhigung“, Wenn der Bekennen die Irrlehren
lıch des Staat-Kirche-Verhältnisses während der Konterenz geze1igte VO  3 „Blut un Boden“ nötıg WAar.

gegenüber der FDP definiert und be- Wılle vielfältigen Erneuerungen Eın Bekennen überdies, das sıch nıcht
LONLT Außerdem haben s1e „noch e1n- fruchtbar un: aktiv bleiben oll auftf den Kıirchenartikel VII der CONn=-
mal ausdrücklich VE dem Radikalis- W as sıch VOT allem 1n der Art un fess1i0 Augustana VO  a der Unnötig-
IN1US VOon lınks und VO  o rechts“ g.. Weıse zeıgen wırd, in der die Be- keit bestimmter kirchlicher Ordnun-

In seıiıner Abschlußpredigt schlüsse ausgeführt werden dann SCh stutzen konnte, sondern AaUS

sprach Bischof Tenhumberg VO  3 dürfte diese Bischotskonterenz wirk- tormiertem un: biblischem Geilst her-
einer „Wachstums- und Wandlungs- lich 1m Sınne „Brüderlichkeit un: AaUus die Einheit VO  3 Glauben und
krise“, 1n der „Verkrustungen abge- Solidarıtät iın der Kırche“ SCWESCIL kırchlicher Ordnung deren DPo-
worfen, LCUE Wege eingeschlagen sein lıtisıerung verkündete („Barmer

Theologische Erklärung“ Diese
Zusammenhänge hatte die zroß BC-
meıinte Konzeption VO Bischot
Wölhlber nıcht edacht oder nıcht be-Generalsynode der KD ZUNY FEinheit der denken wollen Als Gegner der be-evangelischen Kiırche kannten „politischen Denkschriften“
des Rates der EKD 1St ıhm der 1C-

formierte Einflu{ß den Strichber der dramatischen Tagung der Kiırche“ Gemeıint 1St die Erhaltung
Generalsynode der VELKD-West ın des Artikel 4, der Grundordnung Er 111 ıhn ausklammern

des DDR-Kirchenbundes, der Ww1e un: isolieren.Tutzing (6 bis Oktober 1969
die Reaktion der Ostberliner Presse Auf der einen Seite 1St seine Vısıonhing W1e eın Menetekel das Urteil

der isenacher Generalsynode der erkennen 1ef vermutlich 1U  - doch einer evangelischen Kirche
VELKD-Ost 9  1r siınd keine Kirche gefährdet ISt Schweigen ware besser rückwärts gewandt ZUT: Contess1o0

Augustana VO  - 1530 (vgl die Analysegeworden!“ Der NneUeEe Leitende Bı- gewesen!
schof, Wölber, zıtierte iın seınes Planes Ün Herder-Korrespon-
seınem Eröffnungsvortrag, der ıne denz ds Jn 402—403). Auft der„Deutsche Evangeliısche Kırche anderen Seıte hat eın konkretesWende der evangelischen Kirchen- Augsburgischer Konfess:on“ Bewußtsein VO  a der Auswegslos1ig-politik herbeitführen sollte, aber

seiner großartigen Vısıon Das Intervall bıs UDE nächsten keit der Lage der stagniıerenden
nıcht vermochte. ach der endgülti- Synode der EKD-VWest versuchte In seinem Grundsatzreterat

weht uch eın Hauch VO  =) Geschichte.SCH Auflösung der EKD durch die Bischof Wölber durch ine nıcht ganz
Bildung des Kirchenbundes der DDR LiEUE Inıtiatıve utzen. In den Hart erklärte C die stehe
aut der Synode VO  - Potsdam 1m Verftassungskämpfen des Jahres 1933 doch „weitgehend auf dem Abstell-

wurde VO  an lutherischen Kreısen, gleis“ und leide dem „ImageSeptember 1969 (vgl Herder-Kor-
respondenz ds Jhg., 491) 7 Generalsuperintendent Zöllner mangelnder Aktualitätsbereitschaft“
durchgreitende Entscheidungen ZUuUr (Westfalen), auch VO  3 Otto Dibelius, der Krise des landeskirchlichen
Umstrukturierung der EKD-West der Plan empfohlen, die „Evange- Partikularismus. Aber Wölber cah

lısche Kirche der über die spezifisch lutherischen SOr-Der „Rat der des- altpreußischen
sen restliche Mitglieder, darunter Union“, e1nst VO  3 König Friedrich SCH hinaus. Er Aannfe die Tatsache,
uch Bischof Wölhlber, Wilhelm TG durch Machtwort und daß „der Bekenntnischarakter ımmer

Kürassıere befiohlen, wieder 1in iıhre iırrelevanter“ werde. I)as SOZ1010g1-September der Lage Stel-
sche Schicksal des deutschen Prote-lung nahmen, War nıcht voll EeNLT- kontessionellen Bestandteıle aufzu-

scheidungsftähig, da 1n Grundsatz- lösen, iın hre lutherischen un stantısmus se1l eın „de facto-Uni1i0n1s-
fragen die Synode sprechen lassen reformierten Gemeinden, jene mMi1t “  mMus der durch die Arnoldshainer

Konferenz der EKD vorbeı nochmuÄß, die YST 1970 zusammentriıtt. dem Kleinen Katechismus Luthers,
Er begnügte sıch mMi1t der Erklärung, diese miıt dem Heidelberger Katechis- unterbaut werde. Da gehe prak-
daß dıe neuentstandene Lage I11US lebend. S1e sollten tisch darum, die EKD ZUUE vollen

Kırchengemeinschaft „umzuerklä-respektiert un: gegebener eıt die Kirchenkörpern usammenNgESETZL
ren Er Aannftie auch noch tietererechtlichen Folgerungen daraus 71e- werden, mit den echt lutherischen

hen werde. Er vollzog die Beschrän- Landeskirchen VO  e} Bayern, Hanno- Probleme, die Isolierung der
kung seiner Zuständigkeiten aut das vel, Schleswig-Holstein UuUSW. ıne „ Theologenkirche“ VO  a den Laıen,

LutherischeGebiet der BRD, freute sich aber einz1ıge beherrschende den „Separatısmus der Fachtheolo-
des „folgenschweren Finschnıitts Kırche Deutschlands bilden. Diese 1a  /1e miıt ihrer illegitimen Dıiıstanz

1ın der über hundertjährigen Ge: hätte kraft lutherischen Obrigkeıits- ZUr verfaßten Kırche. Sorgen, die
schichte des 7Zusammenschlusses der verständnisses un: der Lehre VO  - WIr 1n UNsSeCeITECIN eigenen Bereich ken-
Evangelischen Kirche ın Deutsch- den „Zweıl Reichen“ nıcht entternt 100l Er sah VOTr allen die Notwen-
land“ der verbleibenden »Ge' jenen Wi;iderstand Hıtlers digkeit, den Sikularısmus ein
meinsamkeit der Verantwortung für „Reichskirche“ geleistet, den die AUS Verständnis des Evangeliums
das Zeugn1s un: den Dienst der der Un1i10n retormierter Inıtıa- erarbeıten, aber eben auf dem
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